
S OO

5' Kirchliche TaX. iın der erantwortung der
emeinde

Vorbemerkung 12 ein Vorschlag wäre, das Papier ZUum 1N-
destens weiter unter dem eitgedanken "Entwicklung
schöpferischer emeinden" elassen ggfi. uch
den der beitskreise urc. eınen ahnlichen Un-
ertlte zZu ergänzen, da MLır Ü den "Kirch-
Te TaxX ın der erantwortung der emeinden" 'Pra-
X1is und emeinde' auseinandergenommen gsein sSscheıinen
und ja um eılne neue TaXxX ur die emeinde, die
ers entsteht oder um emeinden, die selber erst
emeinden werden, Prozeß Tes Handelns geht.

Vorbemerkung z Im olgenden sollen einige der häufig
festgestellten und genannten unter dem ch-
or "Diagnose" genann werden, ohne daß amit negiert
werden soll, daß iın einzelnen Pfarreien/Pfarrgemeinden
ein schöpferischer krneuerungsproze in Gan eKommen
1s8%t und daß uch ın vielen farreien i1m Zusammenhang
mı riestermangel und der des Pfarrgemeinde-
TrTates eine vierung VO.  - Gemeindemitgliedern begonnen
NnNat.

Diagnose:
Die Gestalt uNnNserer Kirche omm eıner och äangs

vergangenen Zeit, ın der Kırche und prak-
SC gleichgesetzt wurden,. Das W&a  H für alles
standig. Die emeinden en und kirchliche
en Ur stillschweigendes olerieren und ung
VO  s Kirchensteuern ermöglic und die
urc den Dienst des AÄAmtes erwartet.
Das hat, sich selbst weitgehen ÖO verstanden, daß
sich die tsträger für alles zuständig hielten, für
alles das alleinige gen oder wenigstens das letzte
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ort eanspruchten und ihre Aufgabe VOL) allem in der
Verkündigung des Evangeliums die etauften und eren
TrTamen gung sahen.

ine zunehmende Entkirchlichung der eligion und eine
unverändert bestehende zwıiıschen und aslıs.

AÄAnonymitä 51 den großen farreien (außerhalb estimnter
Kerngruppen);
formalisierte Gottesdienste, dl enen die enschen
beteiligt und Von enen silie angesprochen sind, 1
enen der ag enig ZU. Sprache Kommt ;
erikalismus bei den tsträgern und in den emeinden,
in enen ber das ersorgungsdenken hinaus das ge-
sondertsein" des erus weiterhin eine große
spielt;
eine OoOrm der Kirche entsprechend bestimmten age-
ment-Modellen au  mn der Wirtschaft, eıiner "verord-
neten Pastoral" VO  } oben ach unten und eıliner immer
starkeren Zentralisierung führt

Option:
Es geht darum, einen Prozeß der Gemeindebildung iın Gang
Z.UuU bringen, aM  ' dessen Verlaufi ebendige überschaubare
emeinden entstehen.

in solchen emeinden 1T eın Austausch schen den Ge-
meindemitgliedern ber ihre Lebens- 1 aubenserfah-
rungen SO gegenseitige und Sol  arität möglich
diakonischer Aspekt). In solchen emeinden kannn uch
die Sens  ät {Ur die Jeweils vorhandenen TO  eme
wachsen, daß die emeinde als aNnZe sich D für
die enschen ande engagier (missionarischer, poli-
Tischer Aspekt).
Der og und Austausch Der die GLaubenserfahrungen
und die gegenseitige ErmMUutigung Zum GLauben führt dazu,
daß der erkündigungsauftrag eın uftrag der
emeınde verstanden wird
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Hierzu gehören ebendige ottesdienste als Ausdrucks-
form des aubens der emeinde, bei enen in S1innen-
hafter Form "das nnere ach außen" OMMT solche
Gottesdienste SiNd NUu  H iın Kommunikation und nteraktion
unter den Gemeindegliedern möglich
In allem geht darum, die geschwisterliche Gemein-
schaft der l1äubigen wieder das nnere esen der
Kirche genen und den alten Gedanken der "Brüder-
schaft" (heute 18% Z erganzen  °  * "Schwesternschaft"),
der die TK1ırche bestimmte, wieder verlebendigen
(Weß, Audet) ;: ers ausgedrückt, geht also darum,
eine 'Subjekt'Werdung es einzelnen in und Uurc die
eziehung den anderen ermöglichen.

Strategie:
Suchen ach Zwischenebenen DZw Nutzen eıner vornan-
enen Zwischenebene in der Pfarrei, die schen der

kleinen Familie und der großen Pfarre; das EKnt-
stehen VO.  ' "Personalgemeinden" ermöglicht. D, VOTI‘-=

handene Gruppierungen (Kreise/Gruppen, die sich D
sSchon als solche "Personalgemeinden" verstehen) al
Ausgangspunkt nutzen.

Möglichst vıele ufgaben auf verschiedene Gemeinde-
tglieder bertragen, um machen, daß
Von allen 1ın der emeınde das emeindeleben getragen
und ges  e 1rd.

Verweigerung der tsträger gegenüber Versorgungsan-
sprüchen der emeınde (aber azu mu ß der Amtsträger
das Problem des ersorgungsdenkens überhaupt erst
selber en  ec und verstanden haben).
ine völlig veränderte riesterausbildung: Wenn Ziel
der 'Evangelisation', des kirc. Handelns, das
’Subjekt'-werden der etauiten und vielen a-
ren ormen der emeinden ist, sollte der Am tsS-
träger zunächst selber die ance e;‘halten‚ Subjekt

werden alles Handeln, der personalen ENT-
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ung VO.  3 enschen en sollte iın der Aus- und
weiterbildung der Amtsträger und aller Mitarbeiter
einen vorrangigen en (z.B Befähigung L1M Um-
gan, mı  —A enschen, eren ragen wahrzunehmen, und 1n

Verbindung mı  + der Botschafift des Evangeliums TinNn-
gen)

der Entwicklung eınes tsverständnisses
beiten und Überlegungen überprüfen, OD für die
nNneu entstehenden ersonalgemeinden eine differenzier-
te rdination hilfifreich und forderlich sSel.
Von Erfahrungen der Bewegungen, innerhalb und uch
außerhalb der Kırche lernen, wie D Von der Tr1.ıe-
densbewegung.
Alle zentralen Verwaltungsformen einsc  eßlich der
zentralen erw  ung der Kirchengelder sollten selbst-
TL SC überprüft werden, ob 81 der rch-
Lichen raxXlis, dem Glaubensleben der Kircheng  eder
und dem verantwortlichen Einsatz 1m Dienst des Evan-
geliums enen. Gegebenenfalls ollten mutige 0oNse-
quenzen gBEeZOgeEn werden.
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Evi

Notizen Z u De  SKreıiıis

Beobachtungen
Y Die Tasche und efährliche Entwicklung ın der en-

wärtigen Gesellschaf erforder große Au  erksam-
keit, Gott wohl ur "Zeichen der Zeit" gseiner
Kirche Will. Die Schwierigkeiten der Verwal-
ungsaufgaben und die krankhafte Hektik des moOodernen
Lebens SinNnd eıne Versuchung, sich dieser rage
entziehen. Vor Hirten und Lehrer in der Kirche
dürfen solchen Versuchungen NA1Cc nachgeben,
sie eınen wichtigen eil rer ufgaben unter-
lassen wollen,.

A Herkunft und Geschichte vieler mtsträger Ge-
meinden 8i1nd die rsachen, daß Man vielerorts eıner
ehr statischen Auffassung kirc. Aufggben
neigt.
Die zahlenmäßige eduzierung und die sich uch
anderen en ergebende Überlastung vieler Am ts-
träger SO die ruhende eilweise festge-
fahrene ıskussion um das kirchliche machen das
weitere Überdenken des ÄAmtes und seıner ufgaben
forderlich
Die wendung vieler etauften Vom erkömmlichen Le-
ben der emeinden, die Erwartungen vieler enschen
472l die re  en Botschaft des kvangeliums der
Auftrag des Evangeliums die Kiırche erIordern
Überlegungen, wie möglichst etau 1ın die
tverantwortung für die VSache Jesu" einbezogen
werden nnen.,
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Optionen
Wır berufen s au die uss des 7Z7weiten Vatikani-
schen Konzils und der regionalen Synoden, ohne sie

ler 1m einzelnen wiederholen Für die Entwicklung
der Kirche iın den nachsten ren scheint $ ich-

tig sein, daß olgende Aspekte in ergessen-
eit geraten, sondern 1 der TaxX. der Kirche mi  —& Vor-

ran verwirklich werden.

4 Es müssen rüderliche Strukturen und rüder.  er

Umgang miteinander auf allen Ebenen der Kırche ent-

stehen, gegenüber dem Heilsindividualismus iın VeI1I'‘-

gangenen T ahrhunderten und den rohenden in

enselben und die rivatisierung der Religiosität.
er dem erständniıs der Kirche als emeinschaf
der Laubenden geht um die verstärkte Bildung VO.  m

rüder.  en Gemeinschaften un Gruppen, WO es ech-

selseitiges Umeinander-5Sorge gibt eın-

sgitiéen DSorgens und Versorgt-werdens.
Klerikerkirche für das olk soll Kirche des

Gottesvolkes werden, in der alle etaufiften diıie ac

esu Lln der elt repräsentieren. Die chris  iche Ge-
meinde engagier sich Ö für das en der enschen
n dem Ort, dem sS1i lebt, sich auf sich
selbst konzentrieren und sich abzukapseln.
Die Glieder der emeınde sollen ermutigt werden, ihNr

en 1mM des Evangeliums sehen, deuten
und ZU. Sprache bringen, u ren Glauben uch in
zunehmend gläubiger Umgebung en OoOnnen,.

ede emeınde hat das ec Tren eigenen Weg
suchen und gehen aufgrund Ter eigenen gOozlialen
ituation. ES geht darum, die Von emeinde-
ormen und VON °  e des christlichen Lebens inner-
hal der einzeinen emeinden als ert fordern
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gegenüber eıner Tendenz ZUuU Uniformierung der (7e@-
meinden und astoralkonzepte. Dies sSe den Respekt
der verschiedenen ormen tereinander SOW1le en-
eit Treinander Voraus, und ies SC die fa-
mlilerungen Ändersartiger auS ,

Die notwendige Einheit ird erreıc UrCc. mmer Neut

rientierung der ac esu und uUurc. das espräc
tereinander und UrCcC zentrale erordnung.
Die emeınde und ihre Gruppierungen S1Nd aufgefor-
dert, ormen gemeinsamer TaxX mı christlichen
emeinden anderer onfessıonen entwickeln.

e krfiorderlich 18%T eıne tiefgreifende eränderung im
Verstäandnis und im Vollzug VO:  } Leitung bei den ÄmMmtTS-
trägern und den hauptamtlichen tarbe  ern auf Bi-
S CUumS- und Gemeindeebene. D für die nächste Zeit
Befähigung der derze  gen und K  igen tarbeiter
in der eelsorge (Priester und Laien) der Ge-
meinden iın emeinsamem Suchen in meinsamer
erantwortung, ihr en 15 dem Glauben ges  en.

Handlungsimpulse
T1 Die Entwicklung der emeinden hängt weitgehen

der Einstellung und dem Leitungsverhalten der ÄmtS-
träger und der pastoralen arbeiter ab., Der Beirat
ird _gebeten , der Aus- und Weiterbildung aller 1i1tar-
beiter in der eelsorge (Priester Laien)
erer, die für die verschiedenen Bildungsphasen VeTI‘-

antwortlich sind, esondere ufnerksamkeit uzuwenden.

D Wir bitten den Beirat, ortzu  ren in der Bemühung
Modelle und ersuche Wege, als emeılınde das
kvangelium en und auszubreiten, ennenzuler-
nen, zZUu ermutigen sCcC egleiten;
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pOS.  ve und negative Entwicklungen in anderen
ern und rdteilen eobachten;
die COommun1o und die Mitverantwortung er Ge-
tauften für das Evangelium fördernde und hindernde
sSt  uren der Kirche iın unserTren ern SC

en.
} scheint wichtig sein, daß die storal-

heologen die oben beschriebenen Wege uch selbst
gehen. Das onnn sich D aubern im Vorrang des

Llebendigen Austausches und espräches VO  H dem EB1lın-

zelkämpfertum.
Wir bitten den Beirat, SOoOrgen, daß alle Do-
zenten der praktischen heologie bDer die rgebnisse
seiner Überlegungen regelmäßig informiert und auch
chen den zwei jährigen onferenzen eınem g-
gense  gen Austausch motiviert werden. Denkbar
aren 7A6 auch region Gesprächskreise zwischen
den ongressen. SO erreic. werden, daß mÖg-
lLichst einer die TaxX verändernden Meli-

nungsbildung 1ın der Kirche mitwirken onnen.


